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Vorwort

Die vorliegende Arbeit entstand in den Jahren 1 979 bis 1 982 am Systema-
tisch-Geobotanischen Institut der Universität Bern unter der Leitung von
Herrn Prof. Dr. G. Lang. Folgende Damen und Herren trugen mit zum Gelin-
gen des Werks bei, wofür ihnen hier ganz herzlich gedankt sei:
Herr Prof. Dr. G. Lang war stets mit Rat und Tat zur Stelle und wirkte auch bei
den Feldarbeiten mit. Herr Dr. M. /Cüffe/, Stuttgart-Hohenheim, machte mich
auf das Untersuchungsobjekt aufmerksam und gab mir wichtige Ratschläge.
Herr Prof. Dr. G. OescEger und Frau 7~. ff/'esen, Physikalisches Institut der
Universität Bern, führten die Radiocarbonbestimmungen durch, Herr Dr.
LL E/'cEer, Langenthal, die Sauerstoffisotopenanalysen, Herr Dr. G. M/ch/eg
Geographisches Institut der Universität München, und Herr Dr. E. Sc/?rame/,
Institut für angewandte Physik der Gesellschaft für Strahlen- und Umwelt-
forschung München, die physikalisch-chemischen Sedimentanalysen. Bei

den Feldarbeiten waren mir Fräulein G. ScEerrerund die Herren A E/ofmann,
M. ffüfenacöf und /C. ffucE, alle vom Systematisch-Geobotanischen Institut
der Universität Bern, behilflich. Unterstützung erhielt ich auch von den Kol-
legen am Systematisch-Geobotanischen Institut, von Frau Dr. ß. Ammann-
Moserund — bei der Diagnose manch schwierigen Pollentyps —von Fräulein
Dr. ß. ScEne/Gte/". Herr Dr. h.c. ff. Suffer revidierte mir einige Gefässpflan-
zenbestimmungen, Herr Dr. /C. Ammann und Fräulein ß. /r/ef einige Moos-
bestimmungen und Herr Doz. Dr. EL 7bL>o/s/c7, Poznan/Bern die Makroreste.
Aus Frauenfeld gaben mir die Herren Konservator Dr. A. Sc/i/a'f//, Kantons-
schullehrer Dr. /7. Andresen, Kantonsarchäologe V. ßürg/', Kantonsforstmei-
ster Dr. C. Wagen, Forsting. EL /Vussßaumer, Dipl. Phil. Geol. E. Mü//er und
besonders Staatsarchivar i. R. Dr. ß. Meyer wichtige Hinweise.
Der Schweizerische Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen
Forschung ermöglichte mir durch die Gewährung eines Stipendiums für das
letzte Untersuchungsjahr einen zügigen Abschluss der Arbeit.
Zu guter Letzt danke ich ganz besonders meiner Frau, die nicht nur sehr viel
Geduld und Verständnis in diesen drei Jahren aufbringen musste, sondern
mich darüber hinaus noch nach besten Kräften unterstützte, sowohl bei den
zahlreichen Bohraktionen und sonstigen Feldarbeiten als auch bei den zeit-
raubenden Zeichen- und Schreibarbeiten.
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